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Mittheilung des Senats an die Bürgerschaft
vom 28 . September 1860 .

Die Eisenbahn-Deputation hat dem Senate zwei Berichte , betreffend
1 . einige Verbesserungen auf dem Weserbahnhose ,

und
2. die Benutzung des Bahnhossareals nordwärts des Torfbassins

und die Errichtung von Beamtenwohnungen ,
eingereicht, welche derselbe der Bürgerschaft zu ihrer Erklärung, unter Vorbehalt der
seinigen, mit der Bemerkung zugehen läßt , daß die Finanzdeputation hinsichtlich der
im erstgedachten Bericht beantragten Nachbewilligung nichts zu erinnern findet.

Ferner hat die Deputation für die Accise u . s. w.
3 . einen Bericht, das Gehalt des Steuerinspectors betreffend,

eingereicht, welchen der Senat ebenfalls der Bürgerschaft zu ihrer Erklärung , unter
gleichem Vorbehalt , zugehen läßt.

Endlich theilt der Senat der Bürgerschaft den vorschriftsmäßig erstatteten
4. Bericht der Finanzdeputation über die Einnahmen und Aus¬

gaben der Generalcasse in den ersten acht Monaten des laufen¬
den Jahres

zu ihrer Kenntnißnähme mit.

Anlage I
zur Mittycilung des Senats

vom 28 . Scptbr . 1860.

Bericht der Eisenbahndeputation ,
einige Verbesserungen auf dem Weserbahnhofe betreffend.

Der Betrieb auf dem Weserbahnhofe hat seit seiner Eröffnung so sehr zugenommen ,
daß verschiedene Veränderungen sich als nothwendig erwiesen haben . Dieselben betreffen
zwar nur Gegenstände von anscheinend geringer Bedeutung, sie sind aber nichtsdesto¬
weniger für den Betrieb von Erheblichkeit, so daß deren baldthunliche Herstellung als
dringend wünschenswerth erscheint . Der Baudirector Schröder hat darüber der De¬
putation einen Bericht erstattet , welcher die verschiedenen Gegenstände erschöpfend be .
handelt, so daß die Deputation, um Wiederholungen zu vermeiden , sich erlauben darf ,
auf dw beiliegende Abschrift dieses Berichts Bezug zu nehmen . Sie findet sämmtliche
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beantragte Aenderungen zweckmäßig und nimmt keinen Anstand eine Nachbewilligung des

Kostenbetrages der zehn verschiedenen Gegenstände mit Ld' or -Thaler 3372 - 48 Grote

zu beantragen .

Bremen , den 13 . September 1860 .

Die Eisenbahndeputation .

(gez .) A . Duckwitz . ( gez .) H . H . Schröder .

Unteranlage 1
zur Anlage I der Mittheilung deS ScnatS

vom 28 . Scpt . 1860 .

Bericht an die Eisenbahndeputation .

Bei dem täglich wachsenden Betriebe auf dem Weserbahnhoft haben sich einige

Veränderungen in den Baulichkeiten , so wie die Herstellung einiger kleinerer Anlagen als

nothwendig herausgestellt , deren Kosten im beiliegenden Anschlage zusammengestellt sind
und über welche in Nachstehendem einzeln berichtet werden soll :

1 ) Bei 'm Drehen des großen Krahns hat es sich ereignet , daß einer der Ar¬

beiter über die Plattform hinausgetreten und so von derselben hinunterge¬

stürzt ist , glücklicherweise ohne sich erheblich zu verletzen . Die Zweckmäßig¬
keit einer Umfriedigung dieser Platsorm war demnach nicht zu verkennen ,
und ist dieselbe , um ähnliche Unfälle zu verhüten , sogleich hergestellt worden .

2 ) Aehnliche Gründe motiviren die Aufstellung eines eisernen Geländers an der

Treppe neben dem Zuchthause und auf dem Bollwerk am großen Krähn .

3 ) Bei den Krähnen im Niederlagsgebäude ist es mehrere Male vorgekommen ,

daß Windeketten gebrochen und so nicht allein die Güter , sondern auch die

beim Aufwinden beschäftigten Arbeiter gefährdet , ja einmal einen der letztem

bedenklich beschädigt haben .
Da die Krähne an der Holzpforte und am ö . Schuppen , wo der¬

gleichen Unfälle noch nicht vorgekommen sind , genau dieselbe Construction

haben und nur in der großem Entfernung der Winden von den ersten
Leitrollen , also in dem hierdurch bedingten spitzen Winkel für das Auf¬
winden der Kette auf die Windetrommel verschieden sind , so lag die Ansicht

nahe , daß dadurch zunächst der Bruch der Ketten veranlaßt worden wäre .
Eine Umstellung der Winden konnte indessen wegen des ungemein starken
Betriebes erst später vorgenommen werden , als dieser Uebelstand erkannt

worden war . Allein der Zustand der Ketten an diesen 4 Krähnen im All¬

gemeinen zeigte schon jetzt ziemliche Abnutzung und wies auf einen ferneren
Mangel in der Construction hin , welcher zu beseitigen sehr zu empfehlen
ist. Das ist nämlich die geringe Länge des zwischen den innerhalb der

Drehaxe liegenden Leitrollen befindlichen Kettenstückes , welches bei einer

Drehung des Krahnes in sich gedreht wird . Je länger dieses Kettenstück
ist , desto mehr wird die Drehung auf eine größere Anzahl Kettenglieder
vertheilt und sonach für die einzelnen Glieder vermindert . Eine Drehung
der Kettenglieder nach ihrer Längenaxe ist bei Wandkrähnen wie im vor -
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liegenden Falle nur dann zu vermeiden , wenn man die Kette über horizon¬
tale Leitrollen gehen läßt . Von denjenigen bedeutenden Maschinentechnikern ,

welche bei den Vorschlägen zur Umänderung dieser Krähne zu Rathe ge¬

zogen sind , ist jedoch diese Construction als nicht zweckmäßig bezeichnet

worden , und haben sich deren Vorschläge wesentlich aus eine Verlängerung

desjenigen Theiles der Kette beschränkt , welcher der erwähnten Drehung

unterworfen ist. Die Kosten dieser Umänderung betragen je nach den ver¬

schiedenen Vorschlägen 75 — 150 Thlr . per Krähn und es dürfte wohl an¬

gemessen sein , die Summe von 150 Thlr . dafür zu beantragen , da sich

erst nach genauer Detailzeichnung mit Sicherheit wird beurtheilen lassen ,

welcher dieser Vorschläge vor den andern den Vorzug verdient .

4 ) Durch den starken Betrieb am großen und am kleinen Krähn stellt sich

heraus , daß die bisherige Kiesdecke nicht genügt und eine Pflasterung der

Flächen vorzuziehen ist.

5 ) Der Zustand des bisherigen Fährhauses , welches zu einer Weichenfteher -

wohnung umgebaut werden sollte , ist jedoch ein so baufälliger , daß es vor¬

zuziehen ist , dafür ein neues Haus zu bauen und das alte Haus zum Ab¬

bruch zu verkaufen . Ein neues Haus nach beiliegendem Risse wird aber

die Summe von 1300 Thlr . kosten , wovon indeß die bereits genehmigte

Summe von 540 Thlr . abzusetzen und daher die restirende Summe von

760 Thlr . zu beantragen sein würde .

6 ) Um bei Ueberfüllung der Räume im Niederlagsgebäude die Räume des

L . Schuppen benutzen zu können , ist es erforderlich , denselben für Fracht¬

fuhrwerk zugänglich zu machen , dies kann durch Herstellung eines Quer -

gleises geschehen , welches von der ersten neben dem L . Schuppen liegenden

Drehscheibe rechtwinklig auf das Hauptgleise bis nach der Umsriedigung

des Weserbahnhofes geführt und dort mit einem Ladeperron versehen wird .

7 ) Zur bessern Entwässerung des Bahnhofes ist die Anlegung von Drains und

Sickergruben zu empfehlen .

8 ) Für das Waagebüreau im Niederlagsgebäude war anfänglich enie Heizung

nicht für erforderlich gehalten . Dieselbe wurde indessen von den betreffen¬

den Zollbeamten als durchaus nothwendig beantragt und ist deshalb für

den vergangenen Winter provisorisch ein Rauchrohr nach der Durchfahrt

geleitet worden . Als definitive Anlage würde dies aber unstatthaft sein

und es wird daher die Aufführung eines massiven Schornsteins bis über

das Dach vorgeschlagen .

9 ) Um den bei einer so ausgedehnten Gasleitung nicht zu vermeidenden Gas¬

verlust auf das Minimum zu beschränken , empfiehlt es sich , sobald als mög¬

lich die Hauptleitung schließen zu können , und namentlich diejenigen Theile

der Leitung , welche nach Schluß des Bahnhofsdienstes noch erforderlich sind ,

von der Hauptleitung zu trennen und mit einer kurzen directen Leitung an

das Straßenrohr anzuschließen . Die Kosten dieser Umänderung , wozu die

erforderlichen Gasuhren vorhanden sind , werden mit noch einigen andern

zweckmäßigen kleinen Veränderungen 100 Thlr . betragen .

10 ) Die Benutzung des Vorschuppens am Niederlagegebäude hat eine nicht

vorauszusehende Ausdehnung genommen , so daß auf eine baldige Ver¬

größerung desselben oder auf Beschaffung eines ferneren Raumes wird

Bedacht genommen werden müssen. Um aber dem augenblicklichen Bedürf¬

nisse zu genügen , ist schon jetzt von der Durchfahrt so viel zu demselben

Behufe benutzt worden , als ohne Beeinträchtigung der dringend noth¬

wendigen Fahrbahn hat entbehrt werden können . Das Pflaster derselben ,

von behauenen Steinen ausgeführt , wie es bei der Benutzung als Fahrbahn

am Zweckmäßigsten war , eignet sich aber nicht für die kleinen Ladekarren ,

mit denen die Güter von einer Stelle des Schuppens zur andern trans -

portirt werden müssen . Es empfiehlt sich daher , soweit als überhaupt

Güter gelagert werden können , ein Klotzpflaster herzustellen . Die dadurch
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entbehrlich gewordenen Pflastersteine würden bei der Fahrbahn im L . Schuppen
wieder zur Verwendung kommen können.

Die Kosten dieser Aenderungen und Vervollständigungen betragen nach dem bei¬
liegenden Specialanschlage 3372 Thaler 48 Grote.

Bremen , den 27 . August 1860.
(gez.) A . Schröder .

Unteranlage 2
zur Anlage I der Mittherlung deö SenatS

vom 28 . September 1860.

Nachbewtlligung für den Weserbahnhof.
1) Umfriedigung der Platform des großen Krahns . 75 .
2) Eisengeländer auf der Ufermauer daneben und an der Treppe

am Zuchthause . » 20 .
3) Verbesserung der vier Krähne im Hauptschuppen . » 600 .
4) Pflasterung am zweiten eisernen Krähn . ^ » 50 .
5) Ausseherwohnung 1300 -^- 540 . » 760 .
6) Quergleis am L . Schuppen nebst Ladeperron rc . » 656 .
7) Sickergraben und Drainirung einiger Stellen des Bahnhofes » 150 .
8) Rauchrohr für die Waagebude bis ans Dach . » 45 .
9) Gasleitung neben den Bureaux oben im Hauptschuppen , Ver¬

bindung der Gasleitung des Verwalters Schröder , sowie
des Accisebüreau mit der Straßenleitung . » 100 .

10) Neupflasterung der Durchfahrt im Hauptschuppen
(22 x 200 - 4400 sW L 15 Grotel » 916 .

Summa . . . aL 3372 .

»
»
»
»
»
»

48 »

Bremen , den 27 . August 1860 .
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. Tchrö- ek. Anlage H .
zur Mittheilung des SenatS

vom 28 . Scptbr . 1860.

Zweiter Bericht der Eisenbahndeputation,
die Benutzung des Bahnhossareals nordwärts des Torfbassins und die

Errichtung von Beamtenwohnungen betreffend .

HU
75 .

. » K - >̂

. " 600 . — »
. » 50 . — >
. » M . - '
. » 656 . — '
s » 150 . - '
. » 45 . - '

. » W . - '

M » 016 . 18'

Der Deputation ist der Auftrag geworden ihren Bericht vom 24 . April d . I .
einer nochmaligen Erwägung zu unterziehen und dabei die dagegen laut gewordenen Be¬
denken zu berücksichtigen . Sie verfehlt nicht diesem Auftrage entsprechend in dem Folgen¬
den das Resultat ihrer Berathungen vorzulegen.

Die Veranlassung zu dem Antrage der Deputation auf Errichtung einer Anzahl
Miethwohnungenfür die im Bahnhöfe Angestellten gab die Erkenntniß , daß der Eisenbahn¬
dienst nothwendig sehr darunter leiden müsse, wenn die Beamten nicht einigermaßen in
der Nähe des Orts ihrer Dienstverrichtungen wohnen könnten. Das bedeutende Steigen
des Werthes der Grundstücke in jener Nahe , und in Folge davon auch der Miethen der
Wohnungen, sowie das allmählige Verschwinden der Letzteren , indem kostbarere Bauten
an deren Stelle aufgeführt wurden , trieb die Angestellten mit ihrer Häuslichkeit in immer
größere Fernen , so daß sich immer mehr herausstellte , daß , wenn nicht der Eisenbahn¬
dienst schwer beeinträchtigt werden sollte, die Beschaffung von aus dem Bahnhöfe oder
in der Nähe desselben belegenen Wohnungen eine unabweisliche Nothwendigkeit gewor¬
den sei .

Hätte man bei der ersten Anlage des Bahnhofs und der Betriebsgebäude den
jetzt vorhandenen Uebelstand voraussehen können, so würde man die Zahl der in jenen
bereits befindlichen Miethwohnungen haben vermehren können , und es würde Niemand
etwas Auffallendes darin gefunden haben. Wäre jetzt noch der Raum zu Anbauten an
die Betriebsgebäude vorhanden , oder wäre vielmehr nicht dieser Raum zu wichtigeren
Dingen aufzubewahren oder zu verwenden, so könnten die Beamtenwohnungen , deren
Nähe bei dem Expeditionsplatze nothwendig ist , den Betriebsgebäuden angefügt werden,
welches schwerlich ein Bedenken erregt haben dürste . Die Deputation hielt aber dafür ,
daß der Raum neben den Betriebsgebäuden zu kostbar sei, um ihn zu Miethwohnungen
zu verwenden , und wählte daher zu diesem Behufe einen zum Bahnhofsareale gehörenden,
jetzt fast werthlosen Platz, wodurch freilich die Wohnungen etwas abgesondert erscheinen ,
aber nichtsdestoweniger als Zubehörung en zum Bahnhöfe und zu dessen Be¬
trieb sein richtun gen erscheinen . Der Staat würde nun , nach Ansicht der Depu¬
tation , durch

' die abgesonderte Herstellung von Miethwohnungen für Beamte auf einem
fast werthlosen Raume nicht mehr zum Bau - und Miethunternehmer werden, als er es
schon dadurch geworden ist , daß er eine Menge Mielhwohnungen in den vorhandenen Be -
triebsgebäudm herstellen ließ , oder als er werden würde, wenn er die noch erforderlichen
Beamkenwohnungen als Anbauten an den auf dem Bahnhöfe vorhandenen Betriebs¬
gebäuden würde anlegen lassen. Die beantragte fernere Errichtung oder eigentlich Ver¬
mehrung von Beamtenwohnungen ist daher weder als etwas Neues , noch als eine b e -
sondere Unternehmung des Staats anzusehen , sondern kann füglich nur als eine weitere
und zweckmäßige Entwickelung und Ausbildung des unbestritten längst bestehenden Grund¬
satzes der Anweisung von Miethwohnungen an Eisenbahnbeamte auf dem Bahnhöfe be -
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trachtet werden . Als eine Epeculation des Staats als Bau - und Miethunternehmers
dürfte aber der Antrag vom 24 . April schon aus dem Grunde nicht charakterisier werden ,als dabei weder an einen Gewinn noch an einen Schaden gedacht worden ist , vielmehr
nur der Nachweis geliefert wurde , daß weder das Eine noch das Andere dabei ein¬
treten solle , indem der Staat lediglich ein Capital verwende , dessen Zinsen gedeckt seien ,und seinen Vortheil eben da zu suchen habe , wo sich auch bei andern Eisenbahnanlage¬
verbesserungen derselbe ergebe , nämlich in der besseren Handhabung des Eisenbahnbetriebes .
Die Zahl der Wohnung in der Nähe wünschenden aus dem Bahnhöfe Angestellten über¬
steigt bei weitem diejenige der beantragten Wohnungen und wird nach Vollendung der
Geesteeisenbahn unzweifelhaft sich noch vergrößern . Wollte man aber in Zweifel ziehen ,ob die Zahl der Beamten stets so groß bleiben werde und daraus Bedenken gegen die
Errichtung der fraglichen Wohnungen schöpfen , so würde man mit demselben Rechte
auch Bedenken gegen die Erbauung der Güterschoppen hegen können , bei welchen man
auch nicht die positive Gewißheit haben kann , daß sie für alle Zukunft vollständig ver¬
wendet werden .

Der Geist der Zeit bringt es einmal mit sich , daß alle Staaten mehr oder minder
Unternehmer geworden sind , denn Eisenbahnen mit ihren Nebenanstalten für Wagenbau ,
Wagenreparatur , Coaksbrennereien , Maschinenbau u . s. w . , ferner Gasanstalten und manche
andere Institutionen haben sich längst zu Staatszwecken ausgebildet , wobei ganz natur¬
gemäß die Staaten dieselben Erleichterungen und Bequemlichkeiten zur Anwendung brin¬
gen , welche die Industrie der Privaten bei ihren Fabrikanlagen als zweckmäßig ermittelt
hat . Und dahin gehört insbesondere die Sorge , daß die Angestellten und Arbeiter mög¬
lichst nahe bei dem Orte ihrer Arbeit ihre Wohnungen haben . Wo die Oertlichkeit es
daher nicht zuläßt , daß das Personal eigne Wohnungen in der Nähe beziehen kann , haben
Private wie Staaten in ihrem eigenen Interesse für ein angemessenes Unterkommen gesorgt .

Wenn gleich nun nach Bremischen Verwaltungsgrundsätzen der Staat sich mög¬
lichst wenig mit eigenen Unternehmungen zu befassen hat , so darf doch nicht verkannt
werden , daß bei den Unternehmungen , welche der Staat nun einmal in die Hand ge¬nommen hat , auch nach solchen Grundsätzen verfahren werden müsse , welche eine tüchtige
Verwaltung sicher stellen .

Da sich nun auf das Entschiedenste herausgestellt hat , daß der Eisenbahndienst
jetzt schon , und künftig in steigender Progression , darunter leiden wird , wenn die Ange¬
stellten des Bahnhofs in großer Entfernung von dem letzteren wohnen , so dürfte darüber
eine Meinungsverschiedenheit kaum bestehen , ob die Beschaffung von Miethwohnungen für
diese Angestellten , sei es auf dem Bahnhöfe selbst oder in der Nähe desselben , eine Noth¬
wendigkeit sei oder nicht .

Es kann nach dem Vorstehenden kaum noch die Frage aufgeworfen werden , ob
man den Bau solcher Wohnungen nicht auch einem Privatunternehmer überlassen könnte .
Die Deputation hat sich mehrfach mit dieser Frage beschsätigt , jedoch nach reiflicher
Ueberlegung sich davon überzeugt , daß dadurch der Zweck gänzlich verfehlt werden
würde . Ein Privatmann will außer seinen Zinsen von dem angelegten Capital noch da¬
bei verdienen , er kann daher die Miethe nicht so billig stellen ; derselbe würde wohl for¬mell die Verpflichtung eingehen können , die Häuser nach einem vorgeschriebenen Plane
zu bauen und sie vorzugsweise an Bahnhossbeamte zu vermiethen , allein es würde damit
keine Sicherheit vorhanden sein , daß nicht etwa durch allerlei Vexationen den Beamten
die Wohnungen verleidet und Anderen vermischet würden . Und wie würde sich diese
Verpflichtung gestalten , wenn solche Gebäude einmal durch Zwangsverkaus in andere
Hände übergehen ? Soll etwa die Verpflichtung , diese Häuser zu einem bestimmten
Miethzins und nur an Eisenbahnbeamte zu vermiethen , in den Grundbries und in die
Handfesten ausgenommen werden ? Die Ausführbarkeit solcher Maßregel möchte doch sehr
problematisch sein , auch abgesehen davon , daß unter dieser Bedingung so leicht kein
Unternehmer sich finden möchte .

Die Deputation hat sich daher davon überzeugt , daß der Zweck , eine größere
Zahl von Beamtenmiethwohnungen für den Bahnhofsbetrieb sicher zu stellen , nicht anders
zu erreichen sei, als wenn der Staat , dem bereits bei dem Eisenbahnbetriebe angenommenen
Grundsätze : den Beamten , deren fast beständige Anwesenheit im Bahnhöfe erforderlich
ist, so viel thunlich in den Bahnhofsgebäuden Miethwohnungen einzuräumen , ge¬mäß , eine etwas weitere Ausdehnung gebe , indem man bei der großen Ver -
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Mehrung der Zahl dieser Angestellten staatsseitig für Wohnungen sorge, bei welchen die¬
selben nicht Gefahr laufen , jederzeit ihre Wohnung gekündigt zu sehen.

Die Deputation kann daher nicht anders , als ihre unterm 24 . April 1860 sud
1 bis 6 am Schlüsse gestellten Anträge wiederholen.

Bremen , den 13. September 1860 .
Die Eisenbahndeputation .

(gez.) A . Duekwitz . (gez.) H . H . Schröder .

Anlage III .
zur Mittheilung deS SenatS

» om 28 . Septbr . l860.

Bericht
der Deputation für die Accise u . s. w . , den Gehalt des Steuerinspectors

betreffend .

Durch den Tod des Steuerinspectors Dierking ist die Stelle eines Steuerinspectors
erledigt worden , deren baldige Wiederbesetzung dringend wünschenswerth erscheint .

Bevor aber darin vorgeschritten werden kann, wird es erforderlich sein , daß man
sich die Wichtigkeit der Stellung eines Bremischen Steuerinspectors vergegenwärtige und
darnach den Gehalt dieses Beamten bemeffe.

Bekanntlich war in früheren Zeiten die Aufsicht über die Verwaltung der Accise
und der Consumtionserhebung verschiedenen Oberbeamten anvertraut, und erst im Jahre 1850
wurde der erste Beamte der Consumtionskammer, Jnspector Dierking , welcher bis dahin
einen Gehalt von 800 Thaler bezog , provisorisch mit der Oberleitung über beide Anstalten
und unter Zulage einer jährlichen Gratifikation von 200 Thaler betraut.

Dieses Provisorium ist durch einen Beschluß des Senats und der Bürgerschaft
vom Jahre 1852 dahin erweitert worden, daß man sich über die Fortdauer der Geschäfts¬
einrichtung bei der Accise und bei der Consumtionserhebung , und namentlich über die
Vereinigung der Oberaufsicht unter Einem Beamten, einigte und die dem Steuer¬
inspektor bewilligte Gratifikation von 200 Thaler auf 400 Thaler für die Zeit erhöhte ,
wo er die Oberaufsicht über die Accise führen würde .

Die Einrichtung selbst hat sich sowohl im Interesse einer ordnungsmäßigen Ver¬
waltung wie in Rücksicht der dadurch für das Publikum herbeigeführten Annehmlichkeit
längst so vollständig bewährt , daß über deren fernere Fortdauer kein Zweifel entstehen
kann und es nur fraglich sein dürfte , ob die Verschmelzung beider Kammern in Eine
nicht überall zweckmäßig sein möchte, was freilich schon jetzt theilweise dadurch herbei¬
geführt worden ist , daß die Angestellten der Accisekammer zeitweilig im Bureau der
Consumtionskammer, und umgekehrt die Angestellten der letzteren im Bureau der Accise¬
kammer arbeiten . — Die Deputation wird sich erlauben, auf diesen Gegenstand zu einer
anderen Zeit zurück zu kommen .

99*
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Was nun das Geschäft des Steuerinspectors betrifft , so liegt zunächst in seiner

Hand die Hauptcontrole für die richtige Handhabe der unter seiner Aufsicht fungirenden

Beamten , welche zwei der Haupteinnahmequellen des Staats zur Hebung bringen . —

In erster Instanz sind alle Beschwerden , sowie die vorfallenden Desrauden bei ihm an¬

zubringen und thunlichst durch ihn zu erledigen , event , hat er die erforderlichen Schritte

zu weiterer gerichtlicher Verhandlung einzuleiten . — Er überwacht alle mit seinem Ge¬

schäfte verbundenen Einrichtungen und hat über wünschenswerthe Abänderungen zu berichten
und Gutachten zu erstatten ; er ist der Empfänger und zeitweiliger Verwalter der Depo¬

siten , die zu nicht unbedeutenden Beträgen für consumtionspflichtige Gegenstände , welche
das Bremische Gebiet passiren , erhoben werden .

Seit dem Vertrage mit den Staaten des Zollvereins führt der Inspector über

die Erhebung des Krahngeldes in der zollvereinsländischen Zollabfertigungsstelle an der

Oberweser die erforderliche Controle , und ist ihm zunächst die Oberaufsicht über die

Handhabe des Verschlusses der Fluß - und Leichterfahrzeuge anvertrauet worden , was

dann vielfaches Benehmen mit fremden Zollämtern herbeiführt .
Aus dieser kurzen Schilderung dürfte schon hervorgehen , daß die erledigte Stelle

eines Mannes bedarf , der neben der unzweifelhaften Ehrenhaftigkeit des Characters und

neben der Befähigung zu der Oberaufsicht über das unter ihm stehende Beamtenpersonal ,
einen hinreichenden Grad allgemeiner Bildung und einen angebornen Tact besitzen muß ,
um sowohl nach Innen wie nach Außen mit Sicherheit auftreten zu können . Die Depu¬
tation verhehlt sich nicht , daß es schwierig sein dürste , in den genannten Beziehungen
einen vollständigen Ersatz für den verstorbenen Steuerinspector Dierking zu finden , der

mit der treuen und umsichtigen Wahrnehmung seiner Berufsgeschäste eine so genaue
Fachkenntniß verband , und der ungeachtet der vielfach an ihn gestellten Anforderungen

stets bereit war , einem Jedem nach Kräften dienlich zu sein .
Jedenfalls dürfte der bisherige Gehalt weder den jetzigen Lebensbedürfnissen eines

Mannes in der gedachten Stellung angemessen erachtet werden , noch ist derselbe im Ein¬

klänge mit dem Einkcmmen verschiedener anderer Haupterheber , und da die Deputation
wünschen muß , die Anmeldungen zu der erledigten Stelle thunlichst zu erleichtern , es auch

nach ihrer Ansicht aus den Gehalt des Steuerinspectors keinen Einfluß ausüben kann , in

welcher Weise die zu erwartenden Vorschläge der Revisionsdeputation über die Accisever -

hältnisse ausfallen , mögen , da dem Oberbeamten selbst bei einer etwanigen Erleichterung
in seinen Berufsgeschaften unzweifelhaft ein hinreichender Ersatz durch Uebernahme andrer

Geschäfte geboten werden wird , so erlaubt sich die Deputation den Antrag :

daß der Gehalt des Steuerinspectors auf 1260 Thalern mit einer Steige¬

rung von 160 Thalern in je fünf Jahren bis zur Maximalsumme von
1500 Thalern festgesetzt werde , wobei wie es bei andernGelegenheiten auch
schon verschiedentlich geschehen , dem Senate zu überlassen sein dürfte , geeig¬
neten Falles den höchsten Satz des Gehalts von 1500 Thalern auch schon

früher eintreten zu lassen .
Der Steuerinspector würde daneben dieselbe Dienstwohnung im Hause der Büreaux

der Accise- und Consumtionskammer zu beziehen haben , welche der verstorbene Inspector
bewohnte , was in Rücksicht der Sicherstellung des Locals nur im Interesse der Ver¬

waltung liegen kann .

Bremen , den 25 . September 1860 .

Die Deputation für die Accise u . s. w .

(gez.) Diedr . Albers . ( gez .) Carl Tewes .
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Anlage IV .
zur Mittheilung des SenatS

vom 28 . Srptbr . 1860.

Bericht der Finanzdeputation ,
über die Einnahmen und Ausgaben der Generalcasse in den ersten

acht Monaten des lausenden Jahres .

Die Finanzdeputation beehrt sich , eine Generalübersicht der Einnahmen und Aus¬

gaben der Generalcasse und der Fonds für außerordentliche Verwendungen während der

ersten acht Monate d. I . und der sich daraus ergebenden muthmaßlichen Stellung am

Schluß des Jahres vorzulegen :
Die Einnahmen des laufenden Staatshaushaltes vom l . Januar bis 31 . August

betragen . ^ 895,333 - 34 .

Dazu der Cassensaldo vom vorigen Jahre . . . . » 12,422 - 18 .
^ 907,755 - 52 .

Verausgabt in den 8 Monaten . » 715,931 - 13 .
Verblieb am 31 . August ein Cassensaldo baar und bei der Bank belegt . » 191,824 - 39 .

Daraus ergiebt sich für das diesjährige Budget folgendes Resultat :
Ausgaben für 1860 veranschlagt nach dem Budget. 1,435,813 - 10 .
Bis Ultimo August gemachte Nachbewiüigung . » 200,628 - 9 .

Total der bewilligten Ausgaben . . 1,636,441 - 19 .
Davon sind bis Ultimo August angewiesen und bezahlt . . » 715,931 - 13 .

ist demnach nach den Voranschlägen für die 4 letzten Monate noch
erforderlich . «L 920,510 - 6 .

Die Einnahme für 1860 ist veranschlagt zu . . 1,294,294 - 69 .

388,561 - 35 .
Mehrbetrag verschiedener Erhebungen . » 10,679 - 8 .

- - » 399,240 - 43 .
übersteigen die bewilligten Ausgaben pro 1860 die veranschlagten

Einnahmen mit . 521,269 - 35 .
Ab Cassensaldo am 31 . August . . . . » 191,824 - 39 .
Deficit pro Ultimo dieses Jahres . . . 329,444 - 68 .

Die in diesem Jahre vorgekommenen Nachbew.lligungen sind größer , wie je zuvor ,
woraus es sich denn auch erklärt, daß , obwohl die Einnahmen m den ersten 8 Monaten
über Erwarten günstig ausgefallen sind , wie auch aus der Hiebei erfolgenden Uebersicht,
einiger Haupteinnahmeposten ersichtlich, dennoch sich wie vorstehend das Deficit pro Ultimo
dieses Jahres auf 329,444 Thaler 68 Grote berechnet , während die Voranschläge bei
Einreichung des Budgets ein solches nur mit 129,095 Thaler 67 Grote ergaben . Trotz
der gewöhnlichen Erfahrung, daß die Schlußrechnung sich stets erheblich günstiger stellt,
als die Voranschläge, würde dennoch schon jetzt auf anderweitigeMaßregeln zur Deckung
der Bedürfnisse des Haushaltes Bedacht genommen werden müssen , wenn nicht die Aus¬
sicht vorhanden wäre , daß von der für den Brückenbau nachbewilligten Summe von
110,000 Thaler — wahrscheinlich cu. 100,000 Thaler — in diesem Jahre nicht zur
Verwendung kommen .

100
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Dagegen dürste der Umstand , daß unter den Voranschlägen für die Einnahme für
veräußerte Staatsgüter die Summe von . 39,840 - 38 .
Ersatz an den Reservefond und Dotation für die neuesten Anleihen . . . » 49,060 - — .

zusammen . . . «^ 88,900 - 38 .
sich befindet, wovon verhältnißmäßig nur ein geringer Theil eingehen dürste , da manche
in Aussicht stehende Verkäufe sich schwerlich noch in diesem Jahre realisiren werden , das
Bedenken unterstützen , ob ohne anderweitige Aushülse die Einnahmen die Ausgaben in
diesem Jahre begleichen werden.

Inzwischen glaubt die Deputation einstweilen noch von dahinzielenden Vorschlägen
absehen zu dürfen , erbittet sich aber die Genehmigung dazu , eintretenden Falles für den
Staatshaushalt aus den Anleihegeldern vorschußweise den Bedarf entnehmen zu dürfen.

Fond für außerordentliche Verwendungen .
Der Saldo vom 1 . Januar 1860 betrug . 72,141 - 29 .

Newyork Dampfschifffahrt eingegangen . » 3,773 - 9 .
^ 75,914 - 38 .

Verausgabt von veranschlagten 327,410 - 26 . » 186,735 - 32 .
Mehr verausgabt . 110,820 - 66 .

die vorschußweise der Caffe des laufenden Staatshaushaltes entnommen , demnächst aber
aus den bei der Bank belegten Fonds aus der Anleihe von 4 Millionen zu erstatten sind.

Das Separatbudget für außerordentliche Verwendungen zeigte auf die Voran¬
schläge der darauf angewiesenen Ausgaben ein Deficit von . 255,268 - 69 .
und haben nachfolgende Nachbewilligungen stattgefunden :

Verbreiterung des alten Hafenbassins . . » 293,500 - — .
Kosten der Zweigbahn Geestemünde-Bremerhaven . » 117,798 - 12 .
Bau der Brücke über die Geeste . » 60,612 - 9 .
Ueberwölbung der Brücke über die Aller . » 69,334 - 62 .
Canalisirung des Dobbens . » 85,000 - — .
Auffüllung des Bahnhofplatzes . ^ . . . » 15,000 - -— .

896,514 - 8 .
welche aus den bei der Bank belegten Anleihegeldern zu bestreiten sind .

Die Größe der Anleihe von 1859 wurde nach dem der Zeit zu übersehenden
ungefähren Bedürfnisse auf 4 Millionen Thaler Pr . Crt. normirt . Inzwischen sind
neue Bewilligungen darauf angewiesen , die damals noch nicht in Frage standen , dahin
gehören unter andern die letzten 3 Posten im Betrage von 169,334 Thaler 62 Groten ,
sowie die von Hannover bereits beantragte Legung eines zweiten Gleises von Verden-
Hagen auf der gemeinschaftlichen Bremen - Wunstorfer Bahn , welche innerhalb der
nächsten 3 Jahre eine Summe von 262,500 Crt. -Thaler erfordern wird. — Mithin
werden die Anleihegelder für alle beschlossenen und in Aussicht stehenden Bauten und
Anlagen schwerlich ausreichen , selbst wenn die 85,000 Thaler für Canalisirung des
Dobbens und 15,000 Thaler für Auffüllung des Bahnhosplatzes durch Veräußerung
von Grundstücken zurückstießen sollten, doch darf es einer späteren Zeit vorbehalten
bleiben, darauf näher einzugehen.

Bremen , den 20 . September 1860.

(gez -) Hartlaub . (gez.) I . L . Ruyter .
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Gegenemanderstellunq
des Ertrags nachstehender Hauptintraden der Generalcasse in den ersten

8 Monaten der angegebenen Jahre.

Anschlag
Einnahme

in den ersten 8
Einnahme

in den ersten 8
Einnahme

in den ersten 8
Einnahme

in den ersten 8
für

d . ganze Jahr
Monaten des

Jahres
Monaten des

Jahres
Monaten des

Jahres
Monaten deS

Jahres
18 6 0 18 6 0 18 5 9 18 5 8 18 5 7

L L

Einkommensteuer . 80,000— 82,47529 73,35236 67,19929 99,19352

Consumtionsabgabe. 180,000— 123,15530 114,8152 110,26458109,63027

Acciseabgabe . 280,000— 220,56538 203,17323 175,00327236,4163

Abgabe von Erbschaften , Legaten rc. 12,000— 13,42123 11,76613 11,25237 23,95536

Abgabe von Kauf rc. der Immobilien22,000— 24,7198 16,83265 11,77366 17,03167

Stempel , aus Wechsel . 50,000— 37,53418 36,93137 34,39625 44,81170

Stempel der Seeassecuranzpolicen . 18,000— 13,5508 13,47046 11,28610 15,61424

Erwerbung des Bürgerrechts . 40,000— 28,76148 23,81540 26,18736 22,765—

Einnahme vom Betrieb der Eisenbahn110,09154 100,82617 99,89255 106,12414 63,23530

Thlr. 792,09154 645,0093 594,05029 553,48814632,65421

Bremen , im September 1860 .

(gez .) Anton Nicke .

AB".
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